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»Relig1öse ora und der ufbau eıner
sozlalıstischen gelstigen Zivilisation«!

VonNn Feng Jinyuan“

UrcC die Reform und Öffnung aben sıch in der chinesischen Gesellschaft ZWel
spektakuläre Veränderungen vollzogen: Das Wırtschaftssystem hat Schritte VON
einer sozlalıstischen Plan- hın eıner sozlalistischen Marktwirtschaft realısiert; und
Chinas Gesellschaftsstruktur wandelt sıch gerade Von einer (halb-)geschlossenen tradı-
tionellen Agrargesellschaft einer ffenen und modernen Industriegesellschaft. nfolge
dieses Veränderungsprozesses Sınd auch die sozlalen Beziehungen, wesentlıche gesell-
schaftliıche Faktoren und Interessen abel, sıch trennen, umzugestalten und NeUuU

zusammenzufügen. Dies führt einem tiefgreifenden ande der Gesellschaftsmoral
Tradıtionelle Grundprinzipien der Zıivilısation und oral werden mMmomentan einer
ng unterzogen. Subjektivität, Unternehmungsgeist und Pragmatısmus des einzelnen
werden gestärkt, gesellschaftliche JToleranz, Freıiheıit und dıe Durchlässigkeit der
Gesellschaftsschichten nehmen Das System der sozlalistischen arktwirtscha und
die sıch modernisierende Gesellscha: benötigen für eine ungestörte Weıiterentwicklung
und Vervollkommnung die Errichtung eINeEs Systems sozlalistischer geistiger Zıvilisation
und oral Nun gehö gerade dıe relıg1öse Oral entscheı1dend den Quellen tradıt10-
neller chinesischer Kultur und oral

Sozlalistische geistige Zivilısation i1st nıcht VoO 1mme efallen. Sıe hat sıch in der
sozlalistischen Praxıs Schritt für Cchrıtt etabliert und muß sıch notwendigerweise mıt
dieser Praxis weıterentwıickeln und ständig NEeUu die Erfordernisse der eıt aNDaSSCH.

Natürlich unterscheiden sıch arktwirtschaft und Planwirtschaft eutlic vonelinan-
der Im gleichberechtigten Handelsaustausch zwischen den Subjekten erkennt die
Marktwirtschaft die unabhängige und selbständige Qualifikation des Menschen voll all,
S1ie betont Werte W1e Freıiheılt, Gerechtigkeit und eCc und strebt nach Profit, Effizıienz
und Schnelligkeit. Damıt verfügt S1e über moderne Faktoren, die dem tradıtionellen

und Moralsystem planwirtschaftlichen orgaben ehlten Deshalb werden
einige ethische Werte, die 1mM planwirtschaftlıchen System g  en, Geltungskraft
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verlıeren. Eın struktureller ande der gesellschaftlıchen oral 1st unverme1ıdbar. och
viele Werte WIe Freundlichkeit, Miıtgefühl und seIDStIiOser Einsatz werden sıch ıIn der
unvollendeten arktwirtscha nıcht automatisch bılden

Inzwischen hat siıch die gesellschaftspolitische Lage der fünf Relıgionen uUunNnseTIes es
(Buddhismus, Dao1ismus, slam, katholisches und evangelısches Chrıstentum) grundlegend
geändert. Dıe Religionen aben dıe Kontrolle und den Einfluß VON Imperialısmus und
Ausbeuterklasse abgeworfen und werden immer mehr einem Teıl des Überbaus der
sozlalıstischen Gesellscha: Diıe Existenz und Entwicklung der Relıgionen 1n 1na 1st
nıcht 1U keine efahr für Gesellschaft, sondern diese tellen auch einen ent-
sche1denden aktor für dıe Bewahrung gesellschaftliıcher Stabilıtät und eine wichtige Ta
ZUT Vertiefung der Reform dar 1nas Zivılısatiıon hat eine Geschichte VoN mehreren
tausend ahren, und 1e Land WwWI1Ie ZUT eligıon (al ZUO al ]1a0 1st eine hervorragen-
de Tradıtion der Religionen 1nas Seılit 47 ahren hat die große asse der Gläubigen
uUNsCICS es die positiven Faktoren relıg1öser oral gelebt und popularısıert, s1e
heute mıt den Erfordernissen des sozlalıstiıschen Zivilisationsaufbaus In Eınklang stehen.

Was die fünf Relıgionen UuUNsScCICS es e{rı  9 WaTrenNn der zeitlıche Hıntergrund und
diıe gesellschaftlıche Ausgangssıituation ihres Entstehens csehr unterschiedlich ber len
ist eines geme1insam: iıhr Entstehen ist CNg verbunden mıt der Tatsache, dıe gesell-
scha  iıchen Malistäbe und ethisch-moralıiıschen Vorstellungen iıhrer eıt ın eine Krise
geraten WaTiren chlagen WIT eın Kapıtel in der Geschichte der Religionen auf,
entdecken WITr, 6S früher, WC siıch ein Wertewandel vollzog, oft Kontflıkten mıt
den alten ethisch-moralischen Vorstellungen kam Man rief nach Lehren, dıe ZW al

mıiıt den tradıtionellen Wertvorstellungen und ethısch-moralıschen Grundsätzen noch In
Verbindung standen, aber auch VON ihnen unterschieden Wairen Man rief nach
Religionen, die dıie Glaubenskrise und dıe ethische Krise der Gesellschaft lösen ollten So
aben alle fünf Relıgionen einen aktıven Beıtrag Zu Fortschriutt ihrer damalıgen
Gesellscha: geleistet. sie viele äubıge einen und sıch rapıde entwıckeln
konnten, hängt weıtgehend mıiıt der Anziehungskraft ihrer leicht annehmbaren relıg1ösen
oral für die assen

Im zwıischenmenschlıichen Bereich basıeren relig1öse Anschauungen auf der Prämisse,
VOI Gott alle Menschen gleich Sind. Deshalb sollen Menschen einander ireundlıch,

hrlıch und tolerant egegnen. Im gesellschaftliıchen Bereich fordern Relıgionen den
Eıinsatz für das eigene Land und Kollektiv SOWI1eEe für eın gerechtes, harmonisches und
geregeltes Gesellschaftssystem. Was dıe Bezıehung des Menschen ZUT Natur etrn  9 seizen
sıch Relıgionen dafür ein, dıe Natur achten und mıiıt Vernunft erschlıeßen, s1e nıcht

zerstoren und Ressourcen nıcht vergeuden. Ebenso W1e der Mensch Luft, 1C
W asser und ahrung Leben braucht, benötigt eine Gesellschaft solche moralıschen
Mınimalprinzipien. Wenn sıch Menschen nıcht moralısche Prinzıpıen en, verliıert
eine Gesellscha:; ihre Ordnung, und dıe Existenzbedingungen der Menschheit werden
zerstört

Unter den Voraussetzungen des sozlalıstısch-marktwirtschaftlichen Systems brauchen
WIT geWl individuelle Werte WIe Unabhängigkeıt, Freıheıit, Stärke eic ber noch drin-
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gender benötigen WIT gesellschaftliıche Wertvorstellungen Ww1ıe Verantwortungsgefühl,
reue, Toleranz und Idealismus Wır brauchen die Autoriıtät einer gemeinsamen oral
aDel kann uns dıe oral der Relıgionen nützlıch sein für den ufbau einer sozlalistischen
geistigen Zivilısation.

elıgıon 1st nıcht 1UT eın gedankliches Glaubenssystem Von bestimmter FOrm,
sondern auch eın auf bestimmte Welse geformtes Kultursystem. In der
Kulturgeschichte der Welt ist elıgıon eın allgemeines Phänomen Da bıldet auch 1na
keine Ausnahme elıgıon ist untrennbar verschmolzen mıt der Kulturgeschichte unseres
andes

nnerhalb der tradıtionellen Kultur Chinas hat dıe konfuzilanische Kultur dıe größte
Bedeutung. Ethisches edankengut 1st der Kern der konfuzianischen Kultur WEe1 Begriffe
kennzeichnen das konfuzianische Gedankensystem: 1CH und li.? ährend der Han-Zeit“*
entwiıckelte der Konfuzianismus ach und nach dıe Merkmale eines Glaubenssystems.

Wır erschlıeben heute die hervorragenden Iradıtionen 1nas, dıe sıch iın tausenden Von
ahren entfaltet aben, NCU, eine sozlalıstische gelstige Zıivılısation etablieren. In
dıesem Zusammenhang setzen WIT ulls natürlıch auch stark dafür e1n, dıe posiıtıven
Faktoren der relıg1ösen oral zutagezufördern, s1e für uUuNnseIe Modernisierung
Nnutzen

Das Zentrum des rel1ig1ös-moralischen Handelns 1st der äubige. Jede Von rel1g1öser
oral bıldet für den Gläubigen das System se1nes individuellen glaubensbezogenen
Handelns Für einen Nicht-Gläubigen entfaltet rel1g1öse oral 1mM Orm: keine
autorıtatiıve normatıve ırkung. Was bedeutet dıies NUunNn für üulNnseTren au einer
sozlalistischen geistigen Zivilisation?

In 1na g1bt 6S ber Natıionalıtäten und 1 Miılliarden Menschen. 1616 unNnseTer
nationalen Miınderheiten ängen einem Glauben all, ein1ıge davon SUgal geschlossen einer
eligion. uch den an-Chınesen 1st dıe Zahl der Gläubigen hoch uberdem g1bt
6S viele. dıe mıt relıg1öser Kultur sympathısıeren. Statistisch esehen hat dıe nzah er
Gläubigen bereits die Hundert-Millıonen-Grenze überschritten.

In der Kulturgeschichte der Welt ist eligıon ein allgemeines Phänomen ber muß
auch sehen, aufgrund besonderer Umstände dıe elıgı1on ın der chinesischen
Geschichte eine andere gespielt hat elche besondere Bedeutung spielten dıe
Religionen In Chinas Geschichte

Zum einen: In ına har Ahnenverehrung immer eiıne große gespielt. Zum
zweıten: In der chinesischen Geschichte stand dıe kaıiserliıche Autoriıtät immer ber der
rel1g1Öös legitimierten aC und kontrollhlierte s$1e Driıttens: In 1na gab 6S mehrere
Religionen, unter denen gegenseıtige Toleranz herrschte. Anders als 1m Westen lag die
Betonung nıcht auf Glaubensunterschieden, und trennte auch nıcht aufgrund der

Ren Ist JTugend, die Im zwischenmenschlichen Bereich ZUMm Iragen kommt und sıch In TIreue und Verantwortung für
das Allgemeinwohl außert, 11 dıe ordnende Kraft des Konformiısmus und der gesitteten Umgangsformen

206 V.- 220 n.Chr. Während der Han-Dynastıe etablıerten sıch das chinesische Kailserreich und der Staatskonfuzia-
NISMUS. Der Herrscher War als Hımmelssohn Miıttler zwıischen Hımmel und Erde
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elıgıon in Freund und e1INn! Deshalb kam 6S auch nıcht SOIC!|AI Relıgions-
krıegen W1Ie 1mM Westen Viertens: Diıe Relıgionen ın Chinas Geschichte stark VO

Gelst des Humanısmus eprägt. Sıe betonten die oral in den zwischenmenschlıiıchen
Beziıehungen.

Diese Punkte zeigen, die Relıgionen Chinas immer besonderen Wert auf eiıne Einheit
zwıschen Glauben und Handeln gelegt aben Und darum ist dıe oral der
chinesischen Relıgionen nıcht 11UT für eiıne kleine nzahl gläubiger Menschen, sondern für
alle Mitglieder der Gesellscha als Verhaltensnorm VOoN Bedeutung. S1e kann geschichtlıch
ZUT moralıiıschen Rıchtschnur für gesellschaftliche Verhaltensnormen und einem
Bestandteil uUuNseICT geistigen Zivilısatiıon werden.

rel1g1öse Moral einem Bestandteil der sozlalistischen geistigen Ziviliısation werden
kann; hängt NUun grundlegend davon ab, ob ihre den Erfordernissen einer olchen
Zivilısatıon Es g1ibt da olgende Möglıchkeıiten:

Nehmen WITr eıspie. die 10 Gebote des Christentums: Diese moralethischen Regeln
1C|nderbar ZUT geistigen Ziviılısation uUunNnseIes modernen 1na Besonders

dıe moralıschen ormen Einsatz für das aterlan! und den Friıeden, Nächstenlı:ebe und
Achtung VOTr dem anderen können auch für die nıcht-gläubige Bevölkerung ınnvoll se1IN.
Unsere sozlalıstische geistige Zivılısatıon braucht solche
anc relıg1ösen Moralregeln sind allerdings ängs uüberho Sıe ollten deshalb beım

ufbau unNnseIeT geistigen Zivılısation nıcht Eıinsatz kommen. Gemeint S1nd ZU

eispie feudalistisch anmutende frauenfeindliche Moralregeln einiger Reliıgionen, die
implızıeren, dıe Tau nıcht viel gılt WIe der Mannn Solche ussagen pPaSsSCH nıcht

Geilst der sozılalıstıschen eıt und ollten deshalb auf dem Abfallhaufen der Geschichte
en asse1lDe gilt, WC Relıgionen, dıe VON außen nach 1na eingedrungen sind,
aufgrund des Glaubens eine übertriebene Trennung zwıschen Gut und Böse, Freund und
e1IN! vornehmen.

Dieser Artıkel 111 einen Beıtrag ZUT korrekten Einschätzung der Beziehung zwıschen
relıgı1öser oral und sozlalıstischer gelstiger Zıivilısation leisten. Denn eiıne solche korrekte
Einschätzung rag UNSCICS Erachtens aktıv dazu bel, sıch die Relıgionen und die
sozlalıstische Gesellscha: weiıter aneilinander aNpassSCH.

Übersetzung: Oonıka Gänßbauer
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